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Wichtige HinweiseWichtige HinweiseWichtige HinweiseWichtige Hinweise    
 
Diese vorliegende Anleitung richtet sich an Fachkräfte von Heizungsfachbetrieben. Hier finden Sie die noDiese vorliegende Anleitung richtet sich an Fachkräfte von Heizungsfachbetrieben. Hier finden Sie die noDiese vorliegende Anleitung richtet sich an Fachkräfte von Heizungsfachbetrieben. Hier finden Sie die noDiese vorliegende Anleitung richtet sich an Fachkräfte von Heizungsfachbetrieben. Hier finden Sie die not-t-t-t-
wendigen Angaben über Installation und Einstellung des Gaswendigen Angaben über Installation und Einstellung des Gaswendigen Angaben über Installation und Einstellung des Gaswendigen Angaben über Installation und Einstellung des Gas----Brennwertgerätes ProCon GBrennwertgerätes ProCon GBrennwertgerätes ProCon GBrennwertgerätes ProCon GWB 28. WB 28. WB 28. WB 28.     
 
 
Damit Sie sich vergewissern können, dass Sie alle Arbeiten richtig durchführen, soll Ihnen diese Anleitung bei der Installation vorliegen. Die 
Anleitung verbleibt am Gas-Brennwertgerät, damit sie auch später bei Bedarf genutzt werden kann. 
 

Mit Mit Mit Mit diesem Zeichen sind Hinweise gekennzeichnet, die Sie zu Ihrer Sicherheit und der anderer Personen unbedingt diesem Zeichen sind Hinweise gekennzeichnet, die Sie zu Ihrer Sicherheit und der anderer Personen unbedingt diesem Zeichen sind Hinweise gekennzeichnet, die Sie zu Ihrer Sicherheit und der anderer Personen unbedingt diesem Zeichen sind Hinweise gekennzeichnet, die Sie zu Ihrer Sicherheit und der anderer Personen unbedingt 
beachten müssen.beachten müssen.beachten müssen.beachten müssen.    

 
Mit diesem Zeichen sind Hinweise versehen, die für die richtige Funktionrichtige Funktionrichtige Funktionrichtige Funktion des Gerätes beachtet werden müssen, für die Einhal-
tung rechtlicher BestimmungenBestimmungenBestimmungenBestimmungen wichtig sind oder Ihnen die Arbeit erleicdie Arbeit erleicdie Arbeit erleicdie Arbeit erleichhhhternternterntern. 

 
    

 

   

     

    Sicherheitshinweise Sicherheitshinweise Sicherheitshinweise Sicherheitshinweise ---- Bitte beachten! Bitte beachten! Bitte beachten! Bitte beachten!    
    
Vor Beginn der Installation machen Sie sich bitte mit den folgenden Sicherheitshinweisen vertraut. Das Vor Beginn der Installation machen Sie sich bitte mit den folgenden Sicherheitshinweisen vertraut. Das Vor Beginn der Installation machen Sie sich bitte mit den folgenden Sicherheitshinweisen vertraut. Das Vor Beginn der Installation machen Sie sich bitte mit den folgenden Sicherheitshinweisen vertraut. Das 
dient vor allem Ihrem eigdient vor allem Ihrem eigdient vor allem Ihrem eigdient vor allem Ihrem eigeeeenen nen nen nen Schutz.Schutz.Schutz.Schutz.    
    
Das GasDas GasDas GasDas Gas----Brennwertgerät darf nur durch Fachkräfte von Heizungsfachbetrieben installiert werden. Arbeiten an netzspannungsBrennwertgerät darf nur durch Fachkräfte von Heizungsfachbetrieben installiert werden. Arbeiten an netzspannungsBrennwertgerät darf nur durch Fachkräfte von Heizungsfachbetrieben installiert werden. Arbeiten an netzspannungsBrennwertgerät darf nur durch Fachkräfte von Heizungsfachbetrieben installiert werden. Arbeiten an netzspannungs----
führenden Teilen dürfen nur Elektrofachkräfte ausfüführenden Teilen dürfen nur Elektrofachkräfte ausfüführenden Teilen dürfen nur Elektrofachkräfte ausfüführenden Teilen dürfen nur Elektrofachkräfte ausfühhhhren.ren.ren.ren.    
    
EinrichtungsEinrichtungsEinrichtungsEinrichtungs----, Änderungs, Änderungs, Änderungs, Änderungs---- und Wartungsarbeiten an Gasanlagen in Gebä und Wartungsarbeiten an Gasanlagen in Gebä und Wartungsarbeiten an Gasanlagen in Gebä und Wartungsarbeiten an Gasanlagen in Gebäuden dürfen nur von Gasversorgungsunternehmen (GVU) uden dürfen nur von Gasversorgungsunternehmen (GVU) uden dürfen nur von Gasversorgungsunternehmen (GVU) uden dürfen nur von Gasversorgungsunternehmen (GVU) 
oder von Installationsunternehmen durchgeführt werden, welche vom GVU dazu berechtigt sind.oder von Installationsunternehmen durchgeführt werden, welche vom GVU dazu berechtigt sind.oder von Installationsunternehmen durchgeführt werden, welche vom GVU dazu berechtigt sind.oder von Installationsunternehmen durchgeführt werden, welche vom GVU dazu berechtigt sind.    
    
Gehen Sie bei der Installation genau nach dieser Anleitung vor. Damit Sie sich vergewissern können, dass Sie alGehen Sie bei der Installation genau nach dieser Anleitung vor. Damit Sie sich vergewissern können, dass Sie alGehen Sie bei der Installation genau nach dieser Anleitung vor. Damit Sie sich vergewissern können, dass Sie alGehen Sie bei der Installation genau nach dieser Anleitung vor. Damit Sie sich vergewissern können, dass Sie alle Arbeiten richtig le Arbeiten richtig le Arbeiten richtig le Arbeiten richtig 
durchführen, soll Ihnen diese Anleitung bei der Montage vorliegen. MAN haftet nicht für Schäden, die aus Nichtbeachtung dieser Adurchführen, soll Ihnen diese Anleitung bei der Montage vorliegen. MAN haftet nicht für Schäden, die aus Nichtbeachtung dieser Adurchführen, soll Ihnen diese Anleitung bei der Montage vorliegen. MAN haftet nicht für Schäden, die aus Nichtbeachtung dieser Adurchführen, soll Ihnen diese Anleitung bei der Montage vorliegen. MAN haftet nicht für Schäden, die aus Nichtbeachtung dieser An-n-n-n-
leitung resultieren.leitung resultieren.leitung resultieren.leitung resultieren.    
    
Bei Arbeiten am GasBei Arbeiten am GasBei Arbeiten am GasBei Arbeiten am Gas----Brennwertgerät muss dieses vom Netz getrennt sein. Der GasabsperrBrennwertgerät muss dieses vom Netz getrennt sein. Der GasabsperrBrennwertgerät muss dieses vom Netz getrennt sein. Der GasabsperrBrennwertgerät muss dieses vom Netz getrennt sein. Der Gasabsperrhahn ist zu schließen und gegen unghahn ist zu schließen und gegen unghahn ist zu schließen und gegen unghahn ist zu schließen und gegen unge-e-e-e-
wolltes Öffnen zu swolltes Öffnen zu swolltes Öffnen zu swolltes Öffnen zu siiiichern.chern.chern.chern.    
    
Beachten Sie den Anwendungsbereich des DVGWBeachten Sie den Anwendungsbereich des DVGWBeachten Sie den Anwendungsbereich des DVGWBeachten Sie den Anwendungsbereich des DVGW----Arbeitsblattes G 600 (TRGI), der DINArbeitsblattes G 600 (TRGI), der DINArbeitsblattes G 600 (TRGI), der DINArbeitsblattes G 600 (TRGI), der DIN    4756, DIN 4751 Teil 3, DIN 1988, DIN 50930.4756, DIN 4751 Teil 3, DIN 1988, DIN 50930.4756, DIN 4751 Teil 3, DIN 1988, DIN 50930.4756, DIN 4751 Teil 3, DIN 1988, DIN 50930.    
    
Nehmen Sie keine Veränderungen an den Bauteilen des GasNehmen Sie keine Veränderungen an den Bauteilen des GasNehmen Sie keine Veränderungen an den Bauteilen des GasNehmen Sie keine Veränderungen an den Bauteilen des Gas----BrennwertgBrennwertgBrennwertgBrennwertgerätes vor. Bauteile dürfen nur durch Originalerätes vor. Bauteile dürfen nur durch Originalerätes vor. Bauteile dürfen nur durch Originalerätes vor. Bauteile dürfen nur durch Original----MANMANMANMAN----Teile Teile Teile Teile 
ersetzt werden.ersetzt werden.ersetzt werden.ersetzt werden.    
    
Halten Sie die Bestimmungen der Landesbauordnung über Feuerstätten ein. Nach den landesrechtlichen Vorschriften bedürfen Halten Sie die Bestimmungen der Landesbauordnung über Feuerstätten ein. Nach den landesrechtlichen Vorschriften bedürfen Halten Sie die Bestimmungen der Landesbauordnung über Feuerstätten ein. Nach den landesrechtlichen Vorschriften bedürfen Halten Sie die Bestimmungen der Landesbauordnung über Feuerstätten ein. Nach den landesrechtlichen Vorschriften bedürfen 
Heizkessel einer Anzeige oder Erlaubnis.Heizkessel einer Anzeige oder Erlaubnis.Heizkessel einer Anzeige oder Erlaubnis.Heizkessel einer Anzeige oder Erlaubnis.    
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2. Allgemeines2. Allgemeines2. Allgemeines2. Allgemeines    ProCon GWB 28ProCon GWB 28ProCon GWB 28ProCon GWB 28  
     
                    

                    

                    

     

     

     

     

     

     

     

 
 

2.12.12.12.1    LieferumfangLieferumfangLieferumfangLieferumfang    

 

Gas-Brennwertgerät, komplett verrohrt und ver-
drahtet, eingestellt für Erdgas Gruppe E (H)  
 

Mit dem GasMit dem GasMit dem GasMit dem Gas----Brennwertgerät werden geliBrennwertgerät werden geliBrennwertgerät werden geliBrennwertgerät werden gelieeeefert:fert:fert:fert:    
 

- eine Anleitung �Montage-Betrieb-Wartung� 
- eine Montageschiene inklusive Schrauben und 

Dübel 
- ein Außentemperaturfühler mit Schrauben und 

Dübel 
- eine Schlauchanschlusstülle für die Kondens-

wasserableitung 
 

    Zum Anschluss des AbgasZum Anschluss des AbgasZum Anschluss des AbgasZum Anschluss des Abgas----Systems Systems Systems Systems 
    an das Gasan das Gasan das Gasan das Gas----BrennwertBrennwertBrennwertBrennwert----Gerät wird in Gerät wird in Gerät wird in Gerät wird in 
jedem Fall eine Doppelmuffe benjedem Fall eine Doppelmuffe benjedem Fall eine Doppelmuffe benjedem Fall eine Doppelmuffe benöööötigt.tigt.tigt.tigt.    

    
    ----    Doppelmuffe (Art.Doppelmuffe (Art.Doppelmuffe (Art.Doppelmuffe (Art.----Nr. 96.00060Nr. 96.00060Nr. 96.00060Nr. 96.00060----0730) in 0730) in 0730) in 0730) in 

Stahl, lackiert RAL 7035Stahl, lackiert RAL 7035Stahl, lackiert RAL 7035Stahl, lackiert RAL 7035    

    ----    Doppelmuffe (Art.Doppelmuffe (Art.Doppelmuffe (Art.Doppelmuffe (Art.----Nr. 96.00060Nr. 96.00060Nr. 96.00060Nr. 96.00060----0742) in 0742) in 0742) in 0742) in 
PEPEPEPE----Rohr, schwarzRohr, schwarzRohr, schwarzRohr, schwarz    

 

2.22.22.22.2    BeschreibungBeschreibungBeschreibungBeschreibung    

 

• GasGasGasGas----Brennwertgerät ProCon GWB 28 H / HSBrennwertgerät ProCon GWB 28 H / HSBrennwertgerät ProCon GWB 28 H / HSBrennwertgerät ProCon GWB 28 H / HS    
 

- Wandhängende Ausführung 
- Witterungsgeführte Regelung 
- Mikroprozessor-Brennwertregelung mit integrier-

tem Feuerungsautomaten, Diagnosefunktion, 
- Möglichkeit des Anschlusses einer Raumeinheit 

BME 
- Optische Schnittstelle zum Anschluss eines PC 
- Umwälzpumpe, dreistufig 
- ECONOX-Vormisch-Strahlungsbrenner 
- drehzahlgeregeltes Gebläse 24 VDC  
- Siphon zur Kondenswasserableitung 
- Temperaturanzeige 
- Zeigermanometer 0 - 4 bar 
- Kondensations-Wärmetauscher aus austeniti-

schem Edelstahl 
- Gaskompaktarmatur 
- Sommer/Winter-Automatik 
- Hochspannungszündung 
- Integrierte Ionisationsüberwachung 
- Integrierte Trinkwasservorrangschaltung 
- Vorlauf-Temperatur-Fühler mit integriertem STB 
- Abgas-Temperatur-Fühler mit integriertem STB 
- Automatikentlüfter 
- Handentlüfter 
- Drei-Wege-Ventil für Speicherladung (nur HS) 
 

2.32.32.32.3    Regelung und RegelungszubehörRegelung und RegelungszubehörRegelung und RegelungszubehörRegelung und Regelungszubehör    

 

Das Regelsystem des ProCon ist ein modular auf-
gebautes System zur Automatisierung von Heizkes-
sel und kompletten Heizanlagen. Es bietet eine ein-
fache, aber komplette Grundausstattung des Kes-
sels (Kesselsteuerung und -regelung) mit Erweite-
rungsmöglichkeiten bis hin zu umfangreichen Hei-
zungssystemen. 
 

Es besteht aus: 
- dem Kesselmodul KM mit allen Regelungs- und 

Sicherheitsfunktionen des Kessels 
- dem Bedienmodul BME zur Raumtemperaturrege-

lung und komfortablen Bedienung 
- dem Mischermodul MM1 zur Erweiterung auf bis 

zu 15 Heizkreise 
- dem Kaskadenmodul KKM zur Kaskadierung von 

bis zu 8 Heizkesseln 
- dem Mischerregler E6.1111 für die Ansteuerung 

von 2 unabhängigen Heizkreisen 

 
• HeizungsregelungHeizungsregelungHeizungsregelungHeizungsregelung    
 

Die Heizungs-Vorlauftemperatur kann wie folgt ge-
regelt werden (Regelungsarten): 
 

- Ausschließlich außentemperaturgeführt, 
- Außentemperaturgeführt mit Fernverstellung über 

Raumeinheit BME 
- Außentemperaturgeführt mit Raumtemperaturein-

fluss über Raumeinheit BME 
- Raumtemperaturgeführt mit Raumeinheit BME 
- Nur durch Fernversteller mit Raumeinheit BME, 
- Außentemperaturgeführt mit Nachtabsenkung 

über Uhrenraumthermostat (z. B. Como), 
- Außentemperaturgeführt mit Nachtabsenkung 

über Raumthermostat (z. B. Como) 
 

    Beachten Sie die VorBeachten Sie die VorBeachten Sie die VorBeachten Sie die Vorschriften der Heischriften der Heischriften der Heischriften der Hei----
    zungsanlagenzungsanlagenzungsanlagenzungsanlagen----Verordnung. Danach Verordnung. Danach Verordnung. Danach Verordnung. Danach 
muss eine Zentralheizungsanlage abhängig von muss eine Zentralheizungsanlage abhängig von muss eine Zentralheizungsanlage abhängig von muss eine Zentralheizungsanlage abhängig von 
der Außentemperatur (oder einer anderen geeider Außentemperatur (oder einer anderen geeider Außentemperatur (oder einer anderen geeider Außentemperatur (oder einer anderen geeig-g-g-g-
neten Führungsgröße) und der Zeit geregelt weneten Führungsgröße) und der Zeit geregelt weneten Führungsgröße) und der Zeit geregelt weneten Führungsgröße) und der Zeit geregelt wer-r-r-r-
den.den.den.den.    

 
• Kesselmodul KM 621Kesselmodul KM 621Kesselmodul KM 621Kesselmodul KM 621    
 

Das Kesselmodul KM 621 umfaßt alle Sicherheits- 
und Regelfunktionen und ist besonders für modulie-
rende Kessel geeignet. 
 

Merkmale: 
- Gasfeuerungsautomatenfunktion 
- Brennerleistungsregelung mit Gebläsedrehzahlre-

gelung 
- Kesseltemperaturregelung 
- Warmwassertemperaturregelung 
 

- Elektronischer Sicherheitstemperaturbegrenzer 
mit nur einem Temperatursensor zur Regelung 
und Überwachung 

- Sicherheitsbegrenzung der Abgastemperatur 
- Anzeige der Temperaturen 
- Anschluss für modulierende oder einstufige Hei-

zungspumpen 
- Ventilkontrolle 
- Anschlussmöglichkeit für Gas- und Luftdruck-

wächter 
- Pumpenautomatik und -blockierschutz 
- Frostschutzfunktion 
- Unverwechselbare elektrische Anschlüsse 
- Integrierte Schnittstelle in 2-Draht-Technik zur 

Erweiterung mit busfähigen Komponenten 
- PC-Anschluss über optische Schnittstelle zur Ein-

stellung und Überwachung 
- Anschlussmöglichkeit für Raum- oder Uhrenther-

mostat 
- Integrierte witterungsgeführte Regelung 
- Flammenüberwachung und Zündung mit einer 

gemeinsamen Elektrode 
- Flüssiggasventilanschluss (programmierbar) 

 
• Bedienmodul BMEBedienmodul BMEBedienmodul BMEBedienmodul BME    
 

Mit dem Bedienmodul BME wird die Heizungsanlage 
um eine komfortable Bedienung und Heizungsrege-
lung erweitert.  
 

Das Bedienmodul übernimmt die für den jeweils 
angeschlossenen Heizkreis erforderlichen Funktio-
nen, wie z. B. die Raumtemperaturerfassung, die 
Berechnung der Temperatursollwerte und die Zeit-
programme. 
 

Das BME ist mit einer Schnittstelle in 2-Draht-
Technik zum direkten Anschluss an das Kesselmo-
dul KM 621 geeignet. 
 

Merkmale: 
- Witterungs- und/oder raumgeführte Regelung 
- 2 frei einstellbare Heizprogramme, umschaltbar 

(3 Heizzeiten, täglich wechselnd) 
- Brauchwasserprogramm 
- Ferienprogramm 
- Frostschutzfunktion 
- Aufheizoptimierung 
- Einstellungen der Anlagensollwerte 
- Einfache Einstellung durch Unterstützung mit ei-

ner Klartextanzeige (unterschiedliche Sprachen 
anwählbar) 

- Anzeige der Temperaturen 
- Funktionsanzeige für Brenner, Mischer und Pum-

pen 
- Störanzeige 
- Integrierter Raumtemperaturfühler 
- Pumpenblockierschutz 
- Bedarfsabhängige Pumpenschaltung 
 

Weitere Informationen entnehmen Sie bitte der Be-
dienungsanleitung BME. 
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• Mischermodul MM1Mischermodul MM1Mischermodul MM1Mischermodul MM1    
 

Das Mischermodul MM1 dient zur Erweiterung des 
Heizungssystems auf bis zu 15 weitere separat ge-
regelte Mischerkreise, z.B. Radiator- und Fußbo-
denheizkreise oder getrennte Verbraucher. Es er-
hält seine Vorlauftemperatursollwerte vom zugehö-
rigen Bedienmodul BM und steuert den 
Mischermotor und die entsprechende Heizkreis-
pumpe an. Das Kesselmodul sorgt für die 
notwendige Kesseltemperatur.  
 
Das Mischermodul ist für die Wandmontage im 
Aufbaugehäuse, incl. Vorlaufanlegefühler, geeignet. 

 
• Mischerregler E6.1111Mischerregler E6.1111Mischerregler E6.1111Mischerregler E6.1111    
 

Der Mischerregler E6.1111 eignet sich zur Rege-
lung von 2 unabhängigen Heizkreisen. Beide Heiz-
kreise verfügen über eigene Zeitprogramme und 
können von 2 analogen Fernbedienungen oder Be-
dienmodulen BM getrennt gesteuert werden. 
 

Merkmale: 
- Witterungsgeführte Regelung 
- Mit Funkuhr ausrüstbar 
- Bedarfsabhängige Umwälzpumpenschaltung zur 

Minimierung der Stillstandsverluste (automati-
sche Sommer/Winterschaltung) 

- Außenfühler kann an bis zu 5 Regler parallel an-
geschlossen werden 

- Aufheizoptimierung 
- Telefonfernschalteranschluss für jeden Heizkreis 
- PC-Anschluss über optische Schnittstelle zur Ein-

stellung und Überwachung 
- Integrierte Schnittstelle in 4-Draht-Technik zum 

direkten Anschluss an ein Kesselmodul, Mi-
schermodul MM1, Bedienmodul BM oder Kaska-
denmodul KKM. 

 

    Achtung!Achtung!Achtung!Achtung!    
    Wandaufbaugehäuse erforderlich.Wandaufbaugehäuse erforderlich.Wandaufbaugehäuse erforderlich.Wandaufbaugehäuse erforderlich.    

 
• Kaskadenmodul KKMKaskadenmodul KKMKaskadenmodul KKMKaskadenmodul KKM    
 

Geeignet zur Kaskadenregelung von bis zu 8 modu-
lierenden und einem einstufig geregelten Kessel. 
 

Die optimierte Fahrweise aller eingeschalteten Kes-
sel mit der niedrigst möglichen Leistung und Steue-
rung der Einschaltfolge in Verbindung mit den Kes-
sellaufzeiten sorgt für eine gleichmäßige Belastung 
der Kessel. 
 

Merkmale: 
- Außentemperaturabhängige Sammlertemperatur-

regelung 
- Regelung von 2 Mischerkreisen 
- Warmwasserregelung 
- Frei einstellbare Temperaturprogramme 
 

- Bedarfsabhängige Pumpenschaltung mit Anfahr-
entlastung 

- Frostschutzfunktion 
- Mit Funkuhr ausrüstbar 
- Unverwechselbare elektrische Anschlüsse 
- PC-Anschluss über optische Schnittstelle zur Ein-

stellung und Überwachung (in Vorbereitung) 
- Integrierte Schnittstelle in 4-Draht-Technik zum 

direkten Anschluss an Kesselmodul, Mischermo-
dul MM1 oder Bedienmodul BM 

 
• Kommunikationscontroller (CoCo)Kommunikationscontroller (CoCo)Kommunikationscontroller (CoCo)Kommunikationscontroller (CoCo)    
 

Der Kommunikationskontroller dient zur Umsetzung 
einer 2-Draht- in eine 4-Draht-Schnittstelle und 
ermöglicht die beliebige Erweiterung eines Kessel-
moduls KM 621 auf Mehrkreisregelung oder 
Kaskadierung. 

 
• Außenfühler AFAußenfühler AFAußenfühler AFAußenfühler AF    
 

Außenfühler AF zur Aufbaumontage, Schutzart IP 
21, Schutzklasse II Schutzkleinspannung, Messbe-
reich: -20°C bis 50°C, 5000 Ω bei 25°C, einschl. 
Dübel und Befestigungsschraube.  

 
• SpeicSpeicSpeicSpeicherfühler SPFherfühler SPFherfühler SPFherfühler SPF    
 

Speicherfühler SPF zur Erfassung der Warmwasser-
speichertemperatur für Kesselmodul KM 621, mit 
Anpressfeder zur Einbau in trockene Tauchrohre 
auch mit größeren Durchmessern, im Schutzrohr  
Ø 6 mm x 50 mm aus Nirosta, mit Anschlusskabel 
2x0,5 mm², Messbereich: -10°C bis 105°C,  
5000 Ω bei 25°C. 

 
• Vorlaufanlegefühler VFASVorlaufanlegefühler VFASVorlaufanlegefühler VFASVorlaufanlegefühler VFAS    
 

Vorlaufanlegefühler VFAS zur Erfassung der Tempe-
ratur an Mischerkreisen, Montage direkt am Vor-
laufrohr, einschl. Wärmeleitpaste und Spannband, 
Messbereich: -10°C bis 105°C, 1010 Ω bei 25°C.

 
• PCPCPCPC----AdapterAdapterAdapterAdapter    
 

PC-Adapter für die Kommunikation zwischen Kes-
selmodul KM oder Mischerregler E6.1111 und ei-
nem PC, 9-pol. D-Sub-Stecker zum direkten An-
schluss an COM 1...4, mit galvanischer Trennung, 
keine Hilfsspannung erforderlich. 

 
• KessLabKessLabKessLabKessLab    
 

PC-Software zur Parametrierung der Kesselmodule 
KM 621 und Überwachung der Heizungsanlage, für 
Labor- und Servicemessungen, grafische Visualisie-
rung von Kessel- und Brennerdaten, Auswertung 
und Archivierung der Betriebsdaten. 

2.42.42.42.4    Funktion der RegelungFunktion der RegelungFunktion der RegelungFunktion der Regelung    

 

• Temperaturregelung KesselkreisTemperaturregelung KesselkreisTemperaturregelung KesselkreisTemperaturregelung Kesselkreis    
 

Bei vorliegender Wärmeanforderung für den Kessel-
kreis wird der Brenner gestartet. Der im KM integ-
rierte Temperaturregler sorgt durch Veränderung 
der Brennerleistung für das Erreichen und Kon-
stanthalten der Kesseltemperatur entsprechend ei-
nes vorgegebenen Sollwertes. 

 
• BedarfsabhängiBedarfsabhängiBedarfsabhängiBedarfsabhängige Kesselkreisge Kesselkreisge Kesselkreisge Kesselkreis----RegelungRegelungRegelungRegelung    
 

Durch Anschluss eines Bedienmoduls kann das  
KM 621 Sollwerte für den Kesselkreis über den Busan-
schluss übernehmen. 
 

Das Bedienmodul errechnet aus Außentemperatur 
und individuellem Zeitprogramm die momentane 
Solltemperatur für den Kesselkreis und überträgt 
diese über den Bus an das Kesselmodul. Für die 
Funktion "Außentemperaturgesteuerte Witterungs-
führung" wird ein Außenfühler an das Kesselmodul 
angeschlossen. 

 
• RaumthermostateingangRaumthermostateingangRaumthermostateingangRaumthermostateingang    
 

An diesen Eingang kann ein potentialfreier Kontakt 
(230 V AC) angeschlossen werden. Er steuert die 
generelle Freigabe der Heizkreisregelung. 
 

    Wird kein separater Raumthermostat Wird kein separater Raumthermostat Wird kein separater Raumthermostat Wird kein separater Raumthermostat 
    verwendet, muss dieser Eingang verwendet, muss dieser Eingang verwendet, muss dieser Eingang verwendet, muss dieser Eingang 
gebrückt wegebrückt wegebrückt wegebrückt werrrrden.den.den.den.    

 
• Pumpenautomatik / PumpenPumpenautomatik / PumpenPumpenautomatik / PumpenPumpenautomatik / Pumpen----KickKickKickKick    
 

Um Stillstandsschäden vorzubeugen, wird unabhän-
gig von der gewählten Betriebsart die Kesselpumpe 
nach längstens 24 Stunden Stillstand für 30 Sekun-
den eingeschaltet. 

 
• PumpennachlaufPumpennachlaufPumpennachlaufPumpennachlauf    
 

Die Kesselkreispumpe läuft, solange durch den 
Raumthermostat Wärme angefordert wird. Wenn 
der Raumthermostat abgefallen ist, läuft die Pumpe 
noch für die eingestellte Nachlaufzeit (1...60 Min.) 
weiter. Bei Bedarf kann auch ein Dauerlauf pro-
grammiert werden (s. Parameter 20). 

 
• WarmwasserregelungWarmwasserregelungWarmwasserregelungWarmwasserregelung    
 

Die Warmwasserregelung erfolgt durch einen Spei-
cherfühler mit programmierbarer Hysterese. Die 
Sollwerte für die Warmwassertemperatur und 
Warmwasserüberhöhung können fest programmiert
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werden.    Die Speicherladung hat Vorrang gegeDie Speicherladung hat Vorrang gegeDie Speicherladung hat Vorrang gegeDie Speicherladung hat Vorrang gegen-n-n-n-
über dem Kesselkreis. über dem Kesselkreis. über dem Kesselkreis. über dem Kesselkreis.  
 

Bei vorliegender Wärmeforderung des Speicherfüh-
lers erfolgt die Speicherladung. Dazu wird die Kes-
seltemperatur mit dem Kesseltemperaturregler auf 
den Warmwasser-Sollwert plus die programmierte 
Warmwasserüberhöhung geregelt, um eine Bren-
nermodulation zu ermöglichen. 

 
• DreiDreiDreiDrei----WegeWegeWegeWege----Ventil (nVentil (nVentil (nVentil (nur HS)ur HS)ur HS)ur HS)    
 

Die Ladung des Brauchwassers geschieht mittels 
eines Umschaltventils, das bei Anforderung die La-
dung des Speichers frei gibt (Vorrangschaltung). 

 
• DreiDreiDreiDrei----WegeWegeWegeWege----VentilVentilVentilVentil----Nachlauf (nur HS)Nachlauf (nur HS)Nachlauf (nur HS)Nachlauf (nur HS)    
 

Im Anschluss an die Speicherladung wird ein Nach-
lauf der Pumpe gestartet, um die Restwärme aus 
dem Kessel abzuführen. Danach wird die ge-
wünschte Betriebsstellung erreicht. Die Nachlaufzeit 
der Pumpe ist programmierbar (s. Kap. 2.2 Ver-
stellbare Parameter). Der Pumpen-Nachlauf endet 
entweder nach Ablauf der programmierten Nach-
laufzeit oder wenn der Kessel-Istwert unter den 
Warmwasser-Sollwert +8K gesunken ist. 

 
• Bedarfsabhängige Warmwasserregelung (nur Bedarfsabhängige Warmwasserregelung (nur Bedarfsabhängige Warmwasserregelung (nur Bedarfsabhängige Warmwasserregelung (nur 

HS)HS)HS)HS)    
 

Bei Anschluss eines Bedienmoduls BME sind die 
Temperaturen und Ladezeiten des Speichers frei 
wählbar. 

 
• WitterungsgeführWitterungsgeführWitterungsgeführWitterungsgeführte Regelungte Regelungte Regelungte Regelung    
 

Das Kesselmodul KM 621 ist mit einer witterungs-
geführten Regelung ausgestattet. Bei der witte-
rungsgeführten Regelung wird die Vorlauftempera-
tur in Abhängigkeit vom Schaltzustand des Raum-
thermostats (Tagbetrieb oder Absenkbetrieb), der 
Außentemperatur und den spezifischen Werten des 
Heizsystems geregelt. Über den Parameter Kessel-
optionen kann die Funktion witterungsgeführte Re-
gelung ein- bzw. ausgeschaltet werden. 
 

Zur Steigerung der Behaglichkeit im Wohnraum und 
Energieeinsparung ist die Funktion Schnelllaufhei-
zung/ Schnellabsenkung in das Kesselmodul inte-
griert worden. Diese Funktion sorgt bei der Um-
schaltung vom Absenk- in den Tagbetrieb für ein 
schnelles Aufheizen der Raumluft. Beim Übergang 
vom Tag- in den Absenkbetrieb sorgt diese Funktion 
für ein schnelles Abschalten der Anlage. Diese 
Funktion wird mit dem Parameter Kesseloptionen 
eingeschaltet und ist nur bei eingeschalteter Witte-
rungsführung wirksam.  

 

• Umschaltung Tagbetrieb/Absenkbetrieb:Umschaltung Tagbetrieb/Absenkbetrieb:Umschaltung Tagbetrieb/Absenkbetrieb:Umschaltung Tagbetrieb/Absenkbetrieb:    
 

Für die Berechnung der Vorlauftemperatur wird bei 
eingeschaltetem Raumthermostat die Raumtempe-
ratur und bei ausgeschaltetem Raumthermostat die 
Absenktemperatur herangezogen. 

 
• Umschaltung Winterbetrieb/Sommerbetrieb:Umschaltung Winterbetrieb/Sommerbetrieb:Umschaltung Winterbetrieb/Sommerbetrieb:Umschaltung Winterbetrieb/Sommerbetrieb:    
 

Im Tagbetrieb wird vom Winterbetrieb (Heiz- und 
Warmwasserbetrieb) in den Sommerbetrieb (nur 
Warmwasserbetrieb) umgeschaltet, wenn die 
gemittelte Außentemperatur über der gewünschten 
Tagtemperatur liegt. 
 

Im Absenkbetrieb wird vom Winterbetrieb (Heiz- und 
Warmwasserbetrieb) in den Sommerbetrieb (nur 
Warmwasserbetrieb) umgeschaltet, wenn die be-
rechnete Vorlauftemperatur unter 20°C liegt. 

 

2.52.52.52.5    Überwachungsfunktionen der RegelungÜberwachungsfunktionen der RegelungÜberwachungsfunktionen der RegelungÜberwachungsfunktionen der Regelung    

 

• KesselkreisKesselkreisKesselkreisKesselkreis    
 

Für den Kesselkreis werden folgende Funktionen in 
einem einzigen Fühler zusammengefasst: 
 

- Sicherheitstemperaturbegrenzer für die Kessel-
anlage 

- Sicherheitstemperaturwächter für die Kessel-
anlage 

- Temperaturerfassung zur Regelung und Anzeige 

 
• Sicherheitstemperaturbegrenzer STB (KeSicherheitstemperaturbegrenzer STB (KeSicherheitstemperaturbegrenzer STB (KeSicherheitstemperaturbegrenzer STB (Kesssssel)sel)sel)sel)    
 

Bei Überschreiten der programmierten STB-
Abschalttemperatur im Kesselkreis wird die Brenn-
stoffzufuhr abgeschaltet und der Gebläse- und 
Pumpennachlauf eingeleitet. Eine entsprechend 
eindeutige Fehlermeldung wird auf der Anzeige 
ausgegeben (Kap. Störungsmeldungen). Wenn die 
Temperatur unter die Abschalttemperatur gesunken 
ist, kann die dauerhafte Sicherheitsabschaltung 
durch Druck auf die Entriegelungstaster entriegelt 
werden. 

 
• Sicherheitstemperaturwächter STW (Kessel)Sicherheitstemperaturwächter STW (Kessel)Sicherheitstemperaturwächter STW (Kessel)Sicherheitstemperaturwächter STW (Kessel)    
 

Bei Überschreiten der programmierten Abschalt-
temperatur des STW wird die Brennstoffzufuhr ab-
geschaltet und der Gebläse- und Pumpennachlauf 
eingeleitet. Eine entsprechend eindeutige Fehler-
meldung wird auf der Anzeige ausgegeben (s.  
Kap. 6.2 Störungsmeldungen). Ein automatisches 
Wiedereinschalten der Anlage erfolgt, wenn die 
Temperatur für mindestens eine Minute unter den 
Abschaltpunkt gesunken ist. 

 

• AbgassystemAbgassystemAbgassystemAbgassystem    
 

Für die Temperaturüberwachung des Abgases wer-
den folgende Funktionen in einem Fühler zusam-
mengefasst: 
 

- Sicherheitstemperaturbegrenzer für Abgas  
- Temperaturmessung zur Anzeige 

 
• Sicherheitstemperaturbegrenzer STB (ASicherheitstemperaturbegrenzer STB (ASicherheitstemperaturbegrenzer STB (ASicherheitstemperaturbegrenzer STB (Abbbbgas)gas)gas)gas)    
 

Bei Überschreiten der programmierten STB-Ab-
schalttemperatur für den Abgaskreis wird die 
Brennstoffzufuhr abgeschaltet und der Gebläse- 
und Pumpennachlauf eingeleitet. Eine entsprechend 
eindeutige Fehlermeldung wird auf der Anzeige 
ausgegeben (s. Kap. 6.2 Störungsmeldungen). 
Wenn die STB-Temperatur unter die Abschalttem-
peratur gesunken ist, kann die dauerhafte Sicher-
heitsabschaltung durch Druck auf den Entriege-
lungstaster entriegelt werden. 

 
• FühlerüberwachungFühlerüberwachungFühlerüberwachungFühlerüberwachung    
 

Das Kesselmodul erkennt und überwacht ange-
schlossene Fühler. Bei Fehlern wird eine entspre-
chende Meldung ausgegeben. 

 
• KesselfühlerKesselfühlerKesselfühlerKesselfühler    
 

Dieser Fühler muss immer vorhanden sein. Es wird 
ständig überwacht. Falls eine Unregelmäßigkeit vor-
liegt, wird der Brenner gestoppt. 

 
• AußenfühlerAußenfühlerAußenfühlerAußenfühler    
 

Beim Einschalten der Netzspannung wird eine au-
tomatische Selbsterkennung des Außenfühlers 
durchgeführt. Anschließend wird der Fühler auf 
Kurzschluss und Unterbrechung überwacht. Wird 
beim Einschalten kein Fühler erkannt, sind die mit 
ihm verbundenen Funktionen unwirksam. 

 
• WarmwasserfühlerWarmwasserfühlerWarmwasserfühlerWarmwasserfühler    
 

Falls dieser Fühler fehlt oder die Leitung kurzge-
schlossen ist, wird eine Fehlermeldung ausgegeben 
und die mit ihm verbundenen Funktionen sind un-
wirksam. 
 

Ausnahme:Ausnahme:Ausnahme:Ausnahme:    
Wenn der Sollwert für den Warmwasserkreis auf 
0°C programmiert wurde, wird dieser Eingang nicht 
ausgewertet und der Warmwasserkreis nicht aktiv. 
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• AbgasfühlerAbgasfühlerAbgasfühlerAbgasfühler    
 

Dieser Fühler muss immer vorhanden sein. Er wird 
ständig überwacht. Falls eine Unregelmäßigkeit vor-
liegt, wird der Brenner gestoppt. 
 

Ausnahme:Ausnahme:Ausnahme:Ausnahme:    
Falls die Abgasüberwachungstemperatur auf 0°C 
gesetzt wurde, ist die Funktion und die Fühlerüber-
wachung abgeschaltet. 

 
• FrostschutzfunktionenFrostschutzfunktionenFrostschutzfunktionenFrostschutzfunktionen    
 

Die Frostschutzfunktionen sind immer aktiv und wir-
ken unabhängig von den eingestellten Betriebsarten 
des Kesselmoduls. Es werden die Wirkungsweisen 
"mit Außenfühler" und "ohne Außenfühler" unter-
schieden. Alle Werte sind programmierbar.  

 
• Frostschutz mit AußenfühlerFrostschutz mit AußenfühlerFrostschutz mit AußenfühlerFrostschutz mit Außenfühler    
 

Die Standardeinstellung für die automatische Frost-
schutzfunktion liegt bei einer Außentemperatur von  
-3°C. Bei Unterschreiten dieser Temperatur schaltet 
das Kesselmodul die Kesselkreispumpe ein. Die 
Kesseltemperatur wird auf die Frostschutzkessel-
temperatur (Standardeinstellung +5°C) geregelt. Die 
Warmwassertemperatur wird auf einen um +5K hö-
heren Wert (also +10°C standardmäßig) geregelt. 
Die Werte für den Frostschutz sind programmierbar.  

 
• Frostschutz ohne AußenfüFrostschutz ohne AußenfüFrostschutz ohne AußenfüFrostschutz ohne Außenfühlerhlerhlerhler    
 

Ohne Außenfühler schaltet die automatische Frost-
schutzfunktion die Heizkreise ein, wenn die Kessel-
temperatur unter +5°C oder die Warmwassertem-
peratur unter +10°C fällt. Bei Überschreiten der 
entsprechenden Temperatur um +5K erfolgt eine 
Abschaltung des jeweiligen Kreises mit anschließen-
dem Pumpennachlauf. Die Werte sind programmier-
bar. 

 
• Verhalten bei KesselstörungenVerhalten bei KesselstörungenVerhalten bei KesselstörungenVerhalten bei Kesselstörungen    
 

Der Brennerbetrieb wird bei sicherheitsgefährden-
den Störungen mit anschließendem Gebläse- und 
Pumpennachlauf abgeschaltet. Jede Störung hat ei-
nen eigenen Störungscode (s. Kap. 6.2 Störungs-
meldungen). 

 
• NotlaufeigenschaftenNotlaufeigenschaftenNotlaufeigenschaftenNotlaufeigenschaften    
 

Falls die Sicherheit nicht beeinträchtigt wird, werden 
Notlaufeigenschaften wirksam; d.h. Funktionen, die 
von diesen Defekten nicht betroffen sind, bleiben 
weiter wirksam. 
 

Bei defektem oder fehlendem Außenfühler wird oh-
ne dessen Funktion weitergeregelt. 
 

Bei defektem oder fehlendem Warmwasserfühler 
wird die Warmwasserregelung abgeschaltet. 
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3.13.13.13.1    Montage des PMontage des PMontage des PMontage des ProConroConroConroCon    

 

• Wahl des MontageortesWahl des MontageortesWahl des MontageortesWahl des Montageortes    
 

    Um die Vorteile des Brennwertkessels Um die Vorteile des Brennwertkessels Um die Vorteile des Brennwertkessels Um die Vorteile des Brennwertkessels 
    vollständig zu nutzen, sollte das Gerät vollständig zu nutzen, sollte das Gerät vollständig zu nutzen, sollte das Gerät vollständig zu nutzen, sollte das Gerät 
ausschließlich raumluftunabhängig betrieben ausschließlich raumluftunabhängig betrieben ausschließlich raumluftunabhängig betrieben ausschließlich raumluftunabhängig betrieben 
werden. An Größe und Lüftung des Aufstellrawerden. An Größe und Lüftung des Aufstellrawerden. An Größe und Lüftung des Aufstellrawerden. An Größe und Lüftung des Aufstellrau-u-u-u-
mes werden dann keine Anforderungen gmes werden dann keine Anforderungen gmes werden dann keine Anforderungen gmes werden dann keine Anforderungen geeeestellt.stellt.stellt.stellt.    
    

Der AufstelDer AufstelDer AufstelDer Aufstellraum muss trocken und frostsicher lraum muss trocken und frostsicher lraum muss trocken und frostsicher lraum muss trocken und frostsicher 
sein. Die Verbrennungsluft darf nicht durch Halsein. Die Verbrennungsluft darf nicht durch Halsein. Die Verbrennungsluft darf nicht durch Halsein. Die Verbrennungsluft darf nicht durch Halo-o-o-o-
genkohlenwasserstoff (z.B. in Lösungsmigenkohlenwasserstoff (z.B. in Lösungsmigenkohlenwasserstoff (z.B. in Lösungsmigenkohlenwasserstoff (z.B. in Lösungsmittttteln, teln, teln, teln, 
Klebern, Farben [Spraydosen]), SchwefelverbiKlebern, Farben [Spraydosen]), SchwefelverbiKlebern, Farben [Spraydosen]), SchwefelverbiKlebern, Farben [Spraydosen]), Schwefelverbin-n-n-n-
dungen (Ölkamin) oder durch übermäßdungen (Ölkamin) oder durch übermäßdungen (Ölkamin) oder durch übermäßdungen (Ölkamin) oder durch übermäßiiiigen gen gen gen 
Staubanfall verunreinigt sein. Das könnte Staubanfall verunreinigt sein. Das könnte Staubanfall verunreinigt sein. Das könnte Staubanfall verunreinigt sein. Das könnte BreBreBreBren-n-n-n-
nerstörungen bzw. Korrosionsschäden hervorrnerstörungen bzw. Korrosionsschäden hervorrnerstörungen bzw. Korrosionsschäden hervorrnerstörungen bzw. Korrosionsschäden hervorru-u-u-u-
fen. fen. fen. fen.     
 

Wegen der geringen Oberflächentemperaturen be-
nötigen das Gas-Brennwertgerät und das Luft-
Abgas-Rohrsystem keinen Abstand zu brennbaren 
Bauteilen. 
 

Für die Anschlüsse sowie für notwendige Einstell- 
und Wartungsarbeiten sind die folgenden Abstände 
einzuhalten (s. Bild 1):  

 
 

30
0 

m
m

 

50 mm 50 mm

Bild 1:Bild 1:Bild 1:Bild 1:    Maßangaben MontageabstandMaßangaben MontageabstandMaßangaben MontageabstandMaßangaben Montageabstand    

 
Die angegebenen Maße beziehen sich auf das 
Grundmaß ohne Berücksichtigung des notwendigen 
Gefälles vom Abgassystem zum Kessel von mindes-
tens 3% (3 cm pro Meter waagerechte Verbin-
dungsleitung). 

3.23.23.23.2    Hydraulischer AnschlussHydraulischer AnschlussHydraulischer AnschlussHydraulischer Anschluss    

 

• Die Heizungsanlage spülenDie Heizungsanlage spülenDie Heizungsanlage spülenDie Heizungsanlage spülen    
 

Um Verschmutzungen im Gas-Brennwertgerät zu 
vermeiden, muss eine bestehende Heizungsanlage 
vor der Installation des Gas-Brennwertgerätes 
gründlich gespült werden. 
 

MAN empfiehlt zusätzlich den Einbau eines 
Schmutzfängers in den Rücklauf der Heizungsanla-
ge.    
    

    Wenn die Heizungsanlage mit einer aWenn die Heizungsanlage mit einer aWenn die Heizungsanlage mit einer aWenn die Heizungsanlage mit einer auuuu----    
    tomatischen Befüllungsanlage ausgetomatischen Befüllungsanlage ausgetomatischen Befüllungsanlage ausgetomatischen Befüllungsanlage ausges-s-s-s-
tattet ist, muss unbedingt ein SPIROVENT tattet ist, muss unbedingt ein SPIROVENT tattet ist, muss unbedingt ein SPIROVENT tattet ist, muss unbedingt ein SPIROVENT ---- Luf Luf Luf Luft-t-t-t-
abscheider mit Schlammabscheider abscheider mit Schlammabscheider abscheider mit Schlammabscheider abscheider mit Schlammabscheider instainstainstainstallllliert liert liert liert 
werden. Der Luftabscheider ist in der Nähe des werden. Der Luftabscheider ist in der Nähe des werden. Der Luftabscheider ist in der Nähe des werden. Der Luftabscheider ist in der Nähe des 
Befüllpunktes zu montiBefüllpunktes zu montiBefüllpunktes zu montiBefüllpunktes zu montieeeeren.ren.ren.ren.    
 

Bei �offenen� Heizungsanlagen soll der minimale 
Anlagendruck 0,8 bar betragen und ein SPIROVENT 
- Luftabscheider eingesetzt werden. 
 

Wir empfehlen, Absperrorgane in die Heizungsvor-
lauf- und Rücklaufleitungen einzubauen, damit bei 
späteren Arbeiten am Heizkessel oder den Heizkrei-
sen nicht das Wasser aus der gesamten Anlage ab-
gelassen werden muss. 
 

    Bei Fußbodenheizung kann es zu SaBei Fußbodenheizung kann es zu SaBei Fußbodenheizung kann es zu SaBei Fußbodenheizung kann es zu Sauuuuerererer----
    stoffdiffusionen kommen, deshalb emstoffdiffusionen kommen, deshalb emstoffdiffusionen kommen, deshalb emstoffdiffusionen kommen, deshalb emp-p-p-p-
fehlen wir eine Systemtrennung mittels Wärmfehlen wir eine Systemtrennung mittels Wärmfehlen wir eine Systemtrennung mittels Wärmfehlen wir eine Systemtrennung mittels Wärme-e-e-e-
tauscher.tauscher.tauscher.tauscher.    
 

    Die Verwendung des KorrosionsschutzDie Verwendung des KorrosionsschutzDie Verwendung des KorrosionsschutzDie Verwendung des Korrosionsschutz----    
    mittels INIBAL plus ist aus Garantiegrümittels INIBAL plus ist aus Garantiegrümittels INIBAL plus ist aus Garantiegrümittels INIBAL plus ist aus Garantiegrün-n-n-n-
den grundsätzlich erfoden grundsätzlich erfoden grundsätzlich erfoden grundsätzlich erforrrrderlich!derlich!derlich!derlich!    
 

Die Anschluss-Maße für die Verrohrung entnehmen 
Sie Bild 4. Alle Anschlüsse sind mit flachdichtenden 
Außengewinden ausgeführt. 
 

    Beachten Sie, dass in dem Rücklauf ein Beachten Sie, dass in dem Rücklauf ein Beachten Sie, dass in dem Rücklauf ein Beachten Sie, dass in dem Rücklauf ein 
    SicheSicheSicheSicherrrrheitsventil installiert werden heitsventil installiert werden heitsventil installiert werden heitsventil installiert werden 
muss. muss. muss. muss.     
 

MAN bietet als Zubehör ein Anschluss-Set mit Ku-
gelhähnen, TAS und Sicherheitsventil an  
(Art.-Nr. 96.33000-7001). 
 

Für die Montage der Brauchwasseranschlüsse be-
achten Sie die Montageanleitung des verwendeten 
Brauchwasserspeichers. 

 

 

• WandmontageWandmontageWandmontageWandmontage    
 

Montageschiene mittels Schrauben und Dübel an 
der Wand befestigen und Heizkessel einhängen (s. 
Bild 2). 
 

Um Körperschallübertragung zu reduzieren, Um Körperschallübertragung zu reduzieren, Um Körperschallübertragung zu reduzieren, Um Körperschallübertragung zu reduzieren, 
empfiehlt sich die Verweempfiehlt sich die Verweempfiehlt sich die Verweempfiehlt sich die Verwendung der Schalndung der Schalndung der Schalndung der Schall-l-l-l-
schutzdübel mit Bund der Firma Müpro.schutzdübel mit Bund der Firma Müpro.schutzdübel mit Bund der Firma Müpro.schutzdübel mit Bund der Firma Müpro.    

 

Bild 2:Bild 2:Bild 2:Bild 2:    Maßangaben für Installation MontageschiMaßangaben für Installation MontageschiMaßangaben für Installation MontageschiMaßangaben für Installation Montageschieeeenenenene    

 
• Öffnen des GasÖffnen des GasÖffnen des GasÖffnen des Gas----BrennwertgerätesBrennwertgerätesBrennwertgerätesBrennwertgerätes    
 

- Lösen der Haubenbefestigungsschraube  
- Öffnen der Schnappverschlüsse 
- Haube abnehmen 

 

Bild 3:Bild 3:Bild 3:Bild 3:    SpannverschlSpannverschlSpannverschlSpannverschlüsseüsseüsseüsse    
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• DruckausgleichsgefäßDruckausgleichsgefäßDruckausgleichsgefäßDruckausgleichsgefäß    
 

    Beachten Sie die Vorschriften der Beachten Sie die Vorschriften der Beachten Sie die Vorschriften der Beachten Sie die Vorschriften der     
    DIN 4751 Teil 2 und Teil 3.DIN 4751 Teil 2 und Teil 3.DIN 4751 Teil 2 und Teil 3.DIN 4751 Teil 2 und Teil 3.    
 

Für die Heizungsanlage und den Kessel wird ein 
Druckausgleichsgefäß benötigt. 
 

In das Gas-Brennwertgerät kann ein Druckaus-
gleichsgefäß mit einem Inhalt von 10 Litern 
(Art.-Nr.: 96.38200-7010) eingebaut werden. Die-
ses reicht für eine Heizungsanlage mit etwa 100 Li-
ter Wasser aus. 
 

Bei Montage eines externen Druckausgleichsgefä-
ßes empfiehlt MAN zur Erleichterung der Wartungen 
den Einbau eines Kappenventils. 
 

    Legen Sie Legen Sie Legen Sie Legen Sie das Druckaudas Druckaudas Druckaudas Druckaussssgleichsgefäß gleichsgefäß gleichsgefäß gleichsgefäß 
    nicht zu klein aus. Wählen Sie einen nicht zu klein aus. Wählen Sie einen nicht zu klein aus. Wählen Sie einen nicht zu klein aus. Wählen Sie einen 
ausreichenden Vordruck. Ein Druckausgleichsgausreichenden Vordruck. Ein Druckausgleichsgausreichenden Vordruck. Ein Druckausgleichsgausreichenden Vordruck. Ein Druckausgleichsge-e-e-e-
fäß mit zu niedrigem Vordruck ist wirkungslos. fäß mit zu niedrigem Vordruck ist wirkungslos. fäß mit zu niedrigem Vordruck ist wirkungslos. fäß mit zu niedrigem Vordruck ist wirkungslos. 
PrPrPrPrüüüüfen Sie vor der Installation, ob der Vordruck fen Sie vor der Installation, ob der Vordruck fen Sie vor der Installation, ob der Vordruck fen Sie vor der Installation, ob der Vordruck 
auauauaussssreichend ist.reichend ist.reichend ist.reichend ist.    
 

Für die richtige Auslegung empfehlen wir, nach 
MAN-Information �Auslegung von Druckausgleichs-
gefäßen� vorzugehen. 
 

    Denken Sie bei einem externen DruckDenken Sie bei einem externen DruckDenken Sie bei einem externen DruckDenken Sie bei einem externen Druck----    
    ausgleichsgefäß daran, dass sich in Sausgleichsgefäß daran, dass sich in Sausgleichsgefäß daran, dass sich in Sausgleichsgefäß daran, dass sich in Si-i-i-i-
cherheitsleitungen keine Absperrvorriccherheitsleitungen keine Absperrvorriccherheitsleitungen keine Absperrvorriccherheitsleitungen keine Absperrvorrichhhhtungen tungen tungen tungen 
befinden dürfen. Montieren Sie debefinden dürfen. Montieren Sie debefinden dürfen. Montieren Sie debefinden dürfen. Montieren Sie desssshalb an den halb an den halb an den halb an den 
entsprentsprentsprentsprechenden Anschluss keinen Kechenden Anschluss keinen Kechenden Anschluss keinen Kechenden Anschluss keinen Kuuuugelhahn.gelhahn.gelhahn.gelhahn.    

 

3.33.33.33.3    GasanschlussGasanschlussGasanschlussGasanschluss    

 

• ErläuterungenErläuterungenErläuterungenErläuterungen    
 

Der ProCon ist ein Gasgerät der Kategorie II2ELL3P.
Der Wobbe-Index der Gasgruppen liegt in den fol-
genden Bereichen: 

 
Ws min.Ws min.Ws min.Ws min.    Ws max.Ws max.Ws max.Ws max.    GruGruGruGrup-p-p-p-

pepepepe    [MJ/m³][MJ/m³][MJ/m³][MJ/m³]    kWh/m³kWh/m³kWh/m³kWh/m³  [MJ/m³][MJ/m³][MJ/m³][MJ/m³]  kWh/m³kWh/m³kWh/m³kWh/m³  

EEEE    40,9 11,36 54,7 15,19 
LLLLLLLL    34,4 9,55 44,8 12,4 
B/PB/PB/PB/P    72,9 20,25 87,3 24,25 

 
Gase der Gruppe E umfassen Gase der Gruppe H; 
Gase der Gruppe LL umfassen Gase der Gruppe L. 

 

 

 

AnschlussbildAnschlussbildAnschlussbildAnschlussbild  

Bild 4:Bild 4:Bild 4:Bild 4:    Anschlussmaße ProCon H / HS AAnschlussmaße ProCon H / HS AAnschlussmaße ProCon H / HS AAnschlussmaße ProCon H / HS Ausführungusführungusführungusführung    
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Bei der Auslieferung ist das Gas-Brennwertgerät auf 
Erdgas E (Prüfgas G 20) eingestellt. Für den Betrieb 
mit Erdgas LL muss die Gas-Kompaktarmatur neu 
eingestellt werden. Bei Umstellung auf Flüssiggas-
betrieb muss der Umbausatz für Flüssiggas  
(Art.-Nr.: 96.34344-7006) bestellt und eingebaut 
werden (s. �Gasdüse wechseln�). 

 
• Den Gasanschluss herstellenDen Gasanschluss herstellenDen Gasanschluss herstellenDen Gasanschluss herstellen    
 

    Beachten Sie den AnweBeachten Sie den AnweBeachten Sie den AnweBeachten Sie den Anwendungsbereich ndungsbereich ndungsbereich ndungsbereich 
des DVGWdes DVGWdes DVGWdes DVGW----Arbeitsblattes G 600 (TRGI) Arbeitsblattes G 600 (TRGI) Arbeitsblattes G 600 (TRGI) Arbeitsblattes G 600 (TRGI)     

bzw. der Technischen Regeln Flüssiggas (TRF). bzw. der Technischen Regeln Flüssiggas (TRF). bzw. der Technischen Regeln Flüssiggas (TRF). bzw. der Technischen Regeln Flüssiggas (TRF). 
ArbeArbeArbeArbeiiiiten an Gasanlagen dürfen nur durch vom ten an Gasanlagen dürfen nur durch vom ten an Gasanlagen dürfen nur durch vom ten an Gasanlagen dürfen nur durch vom 
Gasversorgungsunternehmen  autorisierte Gasversorgungsunternehmen  autorisierte Gasversorgungsunternehmen  autorisierte Gasversorgungsunternehmen  autorisierte 
InstaInstaInstaInstallllllllaaaateure durchgeführt werden.teure durchgeführt werden.teure durchgeführt werden.teure durchgeführt werden.    
 

Dimensionieren Sie die Anschlussleitungen entspre-
chend TRGI bzw. TRF. Die Gasgeräte dürfen mit Be-
triebsdrücken (Gas ) bis maximal 100 mbar mit lös-
baren Anschlüssen versehen werden. 
 

Verwenden Sie für den Anschluss starre Leitungen 
oder Schlauchleitungen nach DIN 3383 Teil 2. 
 

Als Mindest-Leitungsdurchmesser empfehlen wir: 
 

ErdgasErdgasErdgasErdgas    

bis 5 m Länge DN 20 (¾") 

bis 12 m Länge DN 25 (1") 

über 12 m Länge DN 32 (1¼") 

FlüssiggasFlüssiggasFlüssiggasFlüssiggas    

bis ca. 20 m Länge DN 20 (¾") 
 

    Die Gaszuleitung muss mit einem GerDie Gaszuleitung muss mit einem GerDie Gaszuleitung muss mit einem GerDie Gaszuleitung muss mit einem Gerä-ä-ä-ä-
teateateateabbbbsperrhahn versehen werdensperrhahn versehen werdensperrhahn versehen werdensperrhahn versehen werden    

 

Wir empfehlen den Einbau des thermisch auslösen-
den Sicherheitsventils (TAS) in die Gaszuleitung vor 
dem Absperrhahn. Die neue Muster-Feuerungsver-
ordnung sieht das als Vorschrift vor. 
 

In der Zuleitung sollte ein Gasfeinfilter installiert 
werden. Verschmutzungen können bewirken, dass 
das Gaskombiventil nicht mehr richtig arbeitet. 
 

    Wenn Sie das GasWenn Sie das GasWenn Sie das GasWenn Sie das Gas----Brennwertgerät uBrennwertgerät uBrennwertgerät uBrennwertgerät unnnnter ter ter ter 
    Erdgleiche mit Flüssiggas betreiben woErdgleiche mit Flüssiggas betreiben woErdgleiche mit Flüssiggas betreiben woErdgleiche mit Flüssiggas betreiben wol-l-l-l-
len, müssen Sie in der Zuleitung außerhalb des len, müssen Sie in der Zuleitung außerhalb des len, müssen Sie in der Zuleitung außerhalb des len, müssen Sie in der Zuleitung außerhalb des 
Gebäudes ein weiteres Gasmagnetventil installiGebäudes ein weiteres Gasmagnetventil installiGebäudes ein weiteres Gasmagnetventil installiGebäudes ein weiteres Gasmagnetventil installie-e-e-e-
ren.ren.ren.ren.    
 

Das Gas-Brennwertgerät besitzt einen freien An-
schluss, der zur Steuerung eines externen Gasmag-
netventils benutzt werden kann. 

 

 

• Dichtheit prüfenDichtheit prüfenDichtheit prüfenDichtheit prüfen    
 

Vor der Inbetriebnahme muss die Gaszuleitung auf 
Dichtheit überprüft werden. 
 

    Drücken Sie die Gaszuleitung nur bis Drücken Sie die Gaszuleitung nur bis Drücken Sie die Gaszuleitung nur bis Drücken Sie die Gaszuleitung nur bis 
zum Geräteabsperrhahn ab. Das Gazum Geräteabsperrhahn ab. Das Gazum Geräteabsperrhahn ab. Das Gazum Geräteabsperrhahn ab. Das Gassss----    

kombiventil hält den hkombiventil hält den hkombiventil hält den hkombiventil hält den hoooohen Prüfdrücken nicht hen Prüfdrücken nicht hen Prüfdrücken nicht hen Prüfdrücken nicht 
stand.stand.stand.stand.    

 
• Gasdüse wechselnGasdüse wechselnGasdüse wechselnGasdüse wechseln    
 

Das Gas-Brennwertgerät ist werksseitig für Erd- 
gas E (bzw. H) eingestellt. Es ist aber leicht auf Erd-
gas LL (bzw. L) umzustellen, indem die Gasmenge 
über das Gaskombiventil angepasst wird (ohne Dü-
senwechsel). 
 

Zur Umstellung auf Flüssiggas müssen Sie eine 
FlüFlüFlüFlüsssssiggasdüsesiggasdüsesiggasdüsesiggasdüse    (Ø 6,0 mm) in die Ausgangsseite Ausgangsseite Ausgangsseite Ausgangsseite 
des Gaskombiventils einschrauben. Einen Umbau-
satz für Flüssiggasbetrieb erhalten Sie auf Anfrage 
(Art.-Nr. 96.38200-7001). 
 

Verwenden Sie eine Düse gem. der folgenden Ta-
belle: 
 

GasartGasartGasartGasart    Ø DüseØ DüseØ DüseØ Düse    

Erdgas E (H) 10 mm 

Erdgas LL (L) 10 mm 

Flüssiggas Propan  6,0 mm 
 
    Bei Umbau auf Bei Umbau auf Bei Umbau auf Bei Umbau auf Flüssiggas muss das Flüssiggas muss das Flüssiggas muss das Flüssiggas muss das 
    HinweiHinweiHinweiHinweissssschild aus dem Umbausatz am schild aus dem Umbausatz am schild aus dem Umbausatz am schild aus dem Umbausatz am 
Gerät angGerät angGerät angGerät angeeeebracht werden.bracht werden.bracht werden.bracht werden.    

 

3.43.43.43.4    KondenswasserabflussKondenswasserabflussKondenswasserabflussKondenswasserabfluss    

 

• ErläuterungenErläuterungenErläuterungenErläuterungen    
 

Maßgebend für die Einleitung des Kondenswassers 
aus Gas-Brennwertkesseln in die öffentliche Kanali-
sation sind die kommunalen Abwasserbestimmun-
gen. Sie orientieren sich in der Regel an den Richt-
linien der Abwassertechnischen Vereinigung (ATV), 
die in den ATV-Arbeitsblättern A 115 und A 251 de-
finiert sind. 
 

    Beachten Sie die örtlichen VorschriBeachten Sie die örtlichen VorschriBeachten Sie die örtlichen VorschriBeachten Sie die örtlichen Vorschrifffften ten ten ten 
    zur Einlezur Einlezur Einlezur Einleiiiitung von Kondenswasser aus tung von Kondenswasser aus tung von Kondenswasser aus tung von Kondenswasser aus 
GaGaGaGassss----Brennwertkesseln in die öffentliche KanalBrennwertkesseln in die öffentliche KanalBrennwertkesseln in die öffentliche KanalBrennwertkesseln in die öffentliche Kanali-i-i-i-
sation.sation.sation.sation.    
 

    Verwenden Sie für die Ableitung des Verwenden Sie für die Ableitung des Verwenden Sie für die Ableitung des Verwenden Sie für die Ableitung des 
    Kondenswassers keine metallischen LeKondenswassers keine metallischen LeKondenswassers keine metallischen LeKondenswassers keine metallischen Lei-i-i-i-
tutututunnnngen oder Teile.gen oder Teile.gen oder Teile.gen oder Teile.    
 
 

 

 

Sollte eine Neutralisation gefordert wSollte eine Neutralisation gefordert wSollte eine Neutralisation gefordert wSollte eine Neutralisation gefordert werden, köerden, köerden, köerden, kön-n-n-n-
nen Sie bei MAN eine Neutralisationseinen Sie bei MAN eine Neutralisationseinen Sie bei MAN eine Neutralisationseinen Sie bei MAN eine Neutralisationseinnnnrichtung richtung richtung richtung 
(Art.(Art.(Art.(Art.----Nr.: 96.00022Nr.: 96.00022Nr.: 96.00022Nr.: 96.00022----0759) als Zubehör beziehen.0759) als Zubehör beziehen.0759) als Zubehör beziehen.0759) als Zubehör beziehen. 
 

Das Kondensat entspricht nach der Neutralisation 
den Anforderungen der ATV-Arbeitsblätter A 115 
und A 251. 

 
• Kondenswasserabfluss montierenKondenswasserabfluss montierenKondenswasserabfluss montierenKondenswasserabfluss montieren    
 

Montieren Sie am Kondensatablauf (s. Bild 3) die 
beigefügte Schlauchtülle. Das Kondensat kann mit 
Hilfe eines passenden Schlauches in einen Abfluss-
trichter geführt werden. Das Kondenswasser muss 
frei abtropfen können. 
 

Wird eine Neutralisationsbox verwendet, kann der 
Schlauch direkt dort angeschlossen werden. 
 

� In der Schlauchleitung darf sich kein Wasser 
stauen (Schlauch darf nicht durchhängen und 
nicht knicken). 

 

� Verbinden Sie keinen zusätzlichen Siphon fest 
mit dem Anschluss am Gas-Brennwertgerät. 

 

3.53.53.53.5    MontageMontageMontageMontage Bedienmodul BME Bedienmodul BME Bedienmodul BME Bedienmodul BME    

 

Für alle Regelungsarten mit Raumtemperaturein-
fluss oder Fernverstellung benötigen Sie ein Be-
dienmodul (Art.-Nr.: 96.38147-7001). Dieses ist 
als Zubehör erhältlich. 
 

Montieren Sie das Bedienmodul im Hauptwohnraum 
etwa 1,5 m über dem Fußboden. 
 
    Wenn Sie den Raumtemperaturfühler Wenn Sie den Raumtemperaturfühler Wenn Sie den Raumtemperaturfühler Wenn Sie den Raumtemperaturfühler 
    des Bedienmoduls nutzen, dürfen im des Bedienmoduls nutzen, dürfen im des Bedienmoduls nutzen, dürfen im des Bedienmoduls nutzen, dürfen im 
Raum mit dem Bedienmodul keine ThermostaRaum mit dem Bedienmodul keine ThermostaRaum mit dem Bedienmodul keine ThermostaRaum mit dem Bedienmodul keine Thermostat-t-t-t-
ventile installiert sein. Andernfalls muss sventile installiert sein. Andernfalls muss sventile installiert sein. Andernfalls muss sventile installiert sein. Andernfalls muss siiiichercherchercher----
gestellt sein, dass diese immer voll geöffnet gestellt sein, dass diese immer voll geöffnet gestellt sein, dass diese immer voll geöffnet gestellt sein, dass diese immer voll geöffnet 
sind. Die Heizungsregelung arbeitet nicht sind. Die Heizungsregelung arbeitet nicht sind. Die Heizungsregelung arbeitet nicht sind. Die Heizungsregelung arbeitet nicht ricricricrichhhhtig, tig, tig, tig, 
wenn die Thermostatventile geschlowenn die Thermostatventile geschlowenn die Thermostatventile geschlowenn die Thermostatventile geschlosssssen sind.sen sind.sen sind.sen sind.    
 

    Das Bedienmodul darf nicht durch SonDas Bedienmodul darf nicht durch SonDas Bedienmodul darf nicht durch SonDas Bedienmodul darf nicht durch Son----
    nnnneeeeneinstrahlung oder Wärmequellen wie neinstrahlung oder Wärmequellen wie neinstrahlung oder Wärmequellen wie neinstrahlung oder Wärmequellen wie 
Heizkörper oder Kamine beeinflusst weHeizkörper oder Kamine beeinflusst weHeizkörper oder Kamine beeinflusst weHeizkörper oder Kamine beeinflusst werrrrden.den.den.den.    
 

Montieren Sie das Bedienmodul nicht in der NMontieren Sie das Bedienmodul nicht in der NMontieren Sie das Bedienmodul nicht in der NMontieren Sie das Bedienmodul nicht in der Nä-ä-ä-ä-
he von Fernsehgeräten, Lampen oder he von Fernsehgeräten, Lampen oder he von Fernsehgeräten, Lampen oder he von Fernsehgeräten, Lampen oder anderen anderen anderen anderen 
Wärmequellen. Das Bedienmodul soll nicht durch Wärmequellen. Das Bedienmodul soll nicht durch Wärmequellen. Das Bedienmodul soll nicht durch Wärmequellen. Das Bedienmodul soll nicht durch 
Möbel oder VoMöbel oder VoMöbel oder VoMöbel oder Vorrrrhänge verdeckt sein.hänge verdeckt sein.hänge verdeckt sein.hänge verdeckt sein.    
 

Durch den Anschluss eines Bedienmoduls Typ BME 
sind alle wichtigen Funktionen vom Wohnraum aus 
fernsteuerbar. Gleichzeitig ermöglicht es die Fern-
kontrolle der wichtigsten Zustände der Heizungsan-
lage. Der Anschluss für die Kommunikation erfolgt 
über ein potentialfrei verlegtes Leiterpaar (zwei  
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Drähte). Über diesen Anschluss wird das Bedien-
modul auch mit Energie versorgt. Aus diesem Grund 
sollte der Leitungswiderstand insgesamt 25 Ohm 
nicht überschreiten. Die Verlegung der Leitung soll-
te aus Gründen der elektrischen Sicherheit und der 
Störbeeinflussung sicher getrennt von 230V-
Netzleitungen erfolgen (ähnliche Maßnahmen wie 
bei Verlegung von Telefonleitungen). Es gelten zu-
sätzlich die Anforderungen an Schutzkleinspannung 
(SELV). Danach dürfen auf keinen Fall freie Signal-
adern einer 230V-netzführenden Mantelleitung be-
nutzt werden. Beim Einsatz eines BME muss der 
Raumthermostat-Eingang gebrückt werden, wenn 
kein separater Raumthermostat angeschlossen 
wird. 

 

3.63.63.63.6    AbgasAbgasAbgasAbgas---- / Zuluftanschluss / Zuluftanschluss / Zuluftanschluss / Zuluftanschluss    

 

• AllgemeinesAllgemeinesAllgemeinesAllgemeines    
 

Die Abgase des Brennwertkessels ProCon müssen 
vom Kessel bis zum Abgasaustritt über ein druck-
dichtes und feuchteunempfindliches Abgassystem, 
das zugelassen ist, ins Freie abgeführt werden. 
MAN bietet entsprechende Abgassysteme an (s. 
Kap. 3.6.4, Seite 12f). 
 

Abgasleitungen sind vom Errichter feuerungstech-
nisch zu bemessen bzw. zu dimensionieren sowie 
entsprechend der Zulassung und der bauaufsichtli-
chen Regelungen einzubauen. Für die feuerungs-
technische Bemessung gilt die DIN 4705 �Feue-
rungstechnische Berechnung von Schornsteinab-
messungen; Begriffe, ausführliches Berechnungs-
verfahren� (Ausgabe: 1993-10). Bei den bauauf-
sichtlichen Regelungen sind insbesondere die je-
weils geltende Landesbauordnung und die Landes-
Feuerungsverordnung zu beachten. 
 

Abgassysteme müssen für die Überprüfung und ggf. 
erforderliche Reinigung Prüf- bzw. Reinigungsöff-
nungen enthalten. Wir empfehlen deshalb, den zu-
ständigen Bezirksschornsteinfegermeister bereits 
im Planungsstadium der Abgasanlage hinzuzuzie-
hen. Dieser kennt zudem die zu beachtenden bau-
aufsichtlichen Vorschriften. 
 

Die Verbrennungsluft kann dem Gas-Brennwertge-
rät raumluftaaaabbbbhängighängighängighängig aus dem Aufstellungsraum 
oder raumluftunabhängigunabhängigunabhängigunabhängig über Verbrennungsluftlei-
tungen zugeführt werden, die um die Abgasleitun-
gen konzentrisch angebracht sind (Zuluft-Abgas-
Rohrsysteme). 
 

MAN empfiehlt den raumluftunabhängigenraumluftunabhängigenraumluftunabhängigenraumluftunabhängigen Betrieb, 
weil diese Betriebsweise wesentliche Vorteile hat: 
 

- Zusätzliche Energieeinsparung durch die Verbren-
nungsluftvorerwärmung 

 
Bild 5:Bild 5:Bild 5:Bild 5:    Schachtqualität für AbgasleitungenSchachtqualität für AbgasleitungenSchachtqualität für AbgasleitungenSchachtqualität für Abgasleitungen    

 

- Keine Auskühlung des Gebäudes, da Zu- und Ab-
luftöffnungen entfallen 

 

- Verbesserung des Kondensationsanteils, insbe-
sondere bei gleitender Betriebsweise des Brenn-
wertkessels an bestehenden Anlagen mit hohen 
Auslegungs-Vorlauftemperaturen (Kondenswas-
seranfall ist größer, da das Zuluft-/ Abgassystem 
als zusätzlicher Wärmetauscher wirkt). 

 

Bei der Verlegung bzw. Führung von Abgasleitungen 
wird unterschieden in: 
 

a) Führung der Abgasleitungen innerhalb von 
Schächten. 

 

b) Führung der Abgasleitungen ohne Verlegung in 
Schächten. 

 

c) Abgasleitungen sind im Sinne der Feuerungsver-
ordnungen der Bundesländer, wenn sie innerhalb 
von Gebäuden Geschosse überbrücken, in 
Schächten zu verlegen. Die erforderliche Qualität 
der Schächte ist den Feuerungsverordnungen zu 
entnehmen. 

 

d) Abgasleitungen müssen nicht in Schächten ver-
legt werden, innerhalb des Aufstellraumes der 
Feuerstätten, wenn beispielsweise die Decke des 
Aufstellraumes der Feuerstätte das Dach bildet 
oder auch außerhalb von Gebäuden. 

 

Der waagerechte Teil der Abgasleitung ist gas- und 
kondensatdicht an das Gas-Brennwertgerät anzu-
schließen. Dabei sollte vom senkrechten Teil der 
Abgasleitung bis zum Brennwertkessel ein Gefälle 
von mindestens 3%mindestens 3%mindestens 3%mindestens 3% vorhanden sein, damit in der 
Abgasleitung anfallendes Kondenswasser über den 
Kondenswasseranschluss des im Kessel befindli-
chen Abgassammelrohres abgeführt werden. 

 

3.6.13.6.13.6.13.6.1    Auszug aus der MusterAuszug aus der MusterAuszug aus der MusterAuszug aus der Muster----BaBaBaBauordnunguordnunguordnunguordnung    

 
Der nachstehende Auszug aus der Muster-Bauord-
nung ist stellvertretend für die Landesbauordnun-
gen. 
 

Feuerstätten und Abgasanlagen, wie Schornsteine, 
Abgasleitungen und Verbindungsstücke (Feuerungs-
anlagen), Anlagen zur Abführung von Verbren-
nungsgasen ortsfester Verbrennungsmotoren sowie 
Behälter und Rohrleitungen für brennbare Gase und 
Flüssigkeiten müssen betriebs- und brandsicher 
sein und dürfen auch sonst nicht zu Gefahren und 
unzumutbaren Belästigungen führen können. Die 
Weiterleitung von Schall in fremde Räume muss 
ausreichend gedämmt sein. 
 

Abgasanlagen müssen leicht und sicher zu reinigen 
sein. 
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3) eine Brandübertragung zwischen den Geschos-
sen durch selbsttätige Absperrvorrichtungen ver-
hindert wird. 

 

Die Schächte müssen eine Feuerwiderstandsdauer 
von mindestens 90 Minuten, in Wohngebäuden ge-
ringer Höhe von mindestens 30 Minuten haben. 

 
Erläuterung:Erläuterung:Erläuterung:Erläuterung:    

Der Begriff �Gebäude geringer Höhe� wird in den 
Bauordnungen der Bundesländer unter dem Para-
graph �Begriffe� erläutert. Nach der Muster-Bauord-
nung sind das Gebäude, bei denen der Fußboden 
keines Geschosses, in dem Aufenthaltsräume mög-
lich sind, an keiner Stelle mehr als 7 m über der 
Geländeoberfläche liegt. 

 

3.3.3.3.6.36.36.36.3    ReinigungsReinigungsReinigungsReinigungs---- und Prüföffnungen und Prüföffnungen und Prüföffnungen und Prüföffnungen    

 

Abgasanlagen müssen im Sinne der Muster-Bau-
ordnung und der Landesbauordnung leicht und si-
cher zu reinigen sein. Sie müssen zudem auf ihren 
Querschnitt und auf Dichtheit geprüft werden kön-
nen. 
 

Die Anzahl, die Lage und die erforderliche Größe 
sollte mit dem zuständigen Bezirksschornsteinfe-
germeister abgesprochen werden. Diese richten 
sich nach Beurteilungskriterien, die mit den bauauf-
sichtlichen Gremien abgestimmt sind. 
 

Daraus folgende Auszüge: 
 

� Die untere Reinigungsöffnung einer Abgasleitung 
ist 

 - im senkrechten Teil der Abgasleitung unmittel-
bar oberhalb der Abgasumlenkung oder seitlich

 - im horizontalen Teil der Abgasleitung maximal 
0,3 m von der Umlenkung zum senkrechten 
Teil entfernt oder 

 - im horizontalen Teil der Abgasleitung an der 
Stirnseite maximal 1 m von der Umlenkung 
zum senkrechten Teil entfernt, sofern sich da-
zwischen keine Umlenkung befindet, anzuord-
nen. 

 

� Abgasleitungen, die nicht von der Mündung aus 
gereinigt werden können, müssen eine weitere 
(obere) Reinigungsöffnung 

 - bis zu 5 m unterhalb der Abgasleitungsmün-
dung oder 

 - bis zu 15 m unterhalb der Abgasleitungsmün-
dung, wenn nur Gasfeuerstätten angeschlossen 
sind und der senkrechte Abschnitt der Abgas-
leitung nicht mehr als max. einmal um max. 
30° schräg geführt (gezogen) ist, haben. 

 - Bei Abgasleitungen, die kürzer als 5 bzw. 15 m 
sind, genügt nur die untere Reinigungsöffnung, 
sofern vor der Reinigungsöffnung eine Standflä-
che von mind. 1 m x 1 m vorhanden ist. 

 

Die Abgase der Feuerstätten sind durch Abgasanla-
gen über das Dach abzuleiten. 
 

Abgasanlagen sind in solcher Zahl und Lage und so 
herzustellen, dass die Feuerstätten des Gebäudes 
ordnungsgemäß angeschlossen werden können. 
Ausnahmen von Satz 1 können gestattet werden, 
wenn Gefahren oder unzumutbare Belästigungen 
nicht entstehen. 
 

Die Abgase von Gasfeuerstätten mit abgeschlosse-
nem Verbrennungsraum, denen die Verbrennungs-
luft durch dichte Leitungen aus dem Freien zu-
strömt (raumluftunabhängige Gasfeuerstätte) dürfen 
abweichend von den Bestimmungen des vorherigen 
Absatzes durch die Außenwand ins Freie geleitet 
werden, wenn 
 

1. eine Ableitung der Abgase über Dach nicht oder 
nur mit unverhältnismäßig hohem Aufwand mög-
lich ist und 

 

2. die Nennwärmeleistung der Feuerstätte 11 kW 
zur Beheizung und 28 kW zur Warmwasserberei-
tung nicht überschreitet 

 

und Gefahren oder unzumutbare Belästigungen 
nicht entstehen. 

 

3.6.23.6.23.6.23.6.2    Auszug aus der MusterAuszug aus der MusterAuszug aus der MusterAuszug aus der Muster----    
    FeuerungsverorFeuerungsverorFeuerungsverorFeuerungsverorddddnungnungnungnung    

 

Der nachstehende Auszug aus der Muster-Feue-
rungsverordnung ist stellvertretend für die Landes-
Feuerungsverordnung. 
 

Abgasanlagen müssen nach lichtem Querschnitt 
und Höhe, soweit erforderlich auch nach Wärme-
durchlasswiderstand und innerer Oberfläche, so 
bemessen sein, dass die Abgase bei allen bestim-
mungsgemäßen Betriebszuständen ins Freie abge-
führt werden und gegenüber Räumen kein gefährli-
cher Überdruck auftreten kann. (Deshalb müssen 
Überdruckleitungen, die innerhalb von Gebäuden 
Geschosse überbrücken, in hinterlüfteten Schäch-
ten verlegt sein.) 
 

In Gebäuden muss jede Abgasleitung, soweit sie 
Geschosse überbrückt, in einem eigenen Schacht 
angeordnet sein. Dies gilt nicht für Abgasleitungen 
in Aufstellräumen für Feuerstätten sowie für Abgas-
leitungen, die unter Unterdruck betrieben werden 
und eine Feuerwiderstandsdauer von mindestens 
90 Minuten haben. Die Anordnung mehrerer Abgas-
leitungen in einem gemeinsamen Schacht ist zuläs-
sig, wenn 
 

1) die Abgasleitungen aus nichtbrennbaren Bau-
stoffen bestehen, 

 

2) die zugehörigen Feuerstätten in dem selben Ge-
schoss aufgestellt sind oder 

 

� Für Abgasleitungen, an denen Gasfeuerstätten 
angeschlossen sind, genügt insgesamt eine Reini-
gungsöffnung, wenn 

 - der senkrechte Abschnitt der Abgasleitung nicht 
länger als 15 m und max. einmal um max. 30° 
schräg geführt (gezogen) ist, 

 - die Reinigungsöffnung sich im waagerechten 
Abschnitt max. 0,3 m vom senkrechten Ab-
schnitt entfernt befindet, 

 - der waagerechte Abschnitt vor der Reinigungs-
öffnung nicht länger als 1,5 m ist und nicht 
mehr als zwei Bögen enthält, 

 - alle Umlenkungen (auch vom waagerechten 
zum senkrechten Abschnitt der Abgasleitung) 
durch Bögen mit einem Biegeradius größer oder 
gleich dem Abgasleitungsdurchmesser erfolgen 
und  

 - der Abgasleitungsdurchmesser nicht mehr als  
150 mm beträgt. 

 

� Ein für den sicheren Betrieb der Feuerungsanlage 
erforderlicher Querschnitt zwischen Abgasleitung 
und Schacht (Hinterlüftung) muss geprüft und ge-
reinigt werden können. 

� Reinigungsöffnungen in Schächten müssen mind. 
100 mm breit und 180 mm hoch sein. Bei einer 
Höhe von mind. 240 mm kann die Breite 90 mm 
betragen. 

 

3.6.43.6.43.6.43.6.4    Installationsarten für das Installationsarten für das Installationsarten für das Installationsarten für das     
    GasGasGasGas----BrennwertgerätBrennwertgerätBrennwertgerätBrennwertgerät    

 

• Raumluftunabhängiger Betrieb Raumluftunabhängiger Betrieb Raumluftunabhängiger Betrieb Raumluftunabhängiger Betrieb ���� C C C C33X33X33X33X, C, C, C, C43X43X43X43X, C, C, C, C63X63X63X63X  
 

    Verwenden Sie für die Ableitung der Verwenden Sie für die Ableitung der Verwenden Sie für die Ableitung der Verwenden Sie für die Ableitung der     AAAAbbbb----
    gase und für die Versorgung mit Zgase und für die Versorgung mit Zgase und für die Versorgung mit Zgase und für die Versorgung mit Zuuuuluft luft luft luft 
nur von MAN gelieferte zugelassene Bautenur von MAN gelieferte zugelassene Bautenur von MAN gelieferte zugelassene Bautenur von MAN gelieferte zugelassene Bauteiiiile.le.le.le.    

 
• Installationsart CInstallationsart CInstallationsart CInstallationsart C33X33X33X33X    
 

C33X = - Gasgerät (Gebläse vor dem Brenner) mit 
Abgasanlage, welches die Verbrennungs-
luft über ein geschlossenes System dem 
Freien entnimmt (raumluftunabhängige 
Gasfeuerstätte). 

 - Gasfeuerstätte mit Verbrennungsluftzu-
führung und Abgasabführung senkrecht 
über Dach; die Mündungen befinden sich 
nahe beieinander im gleichen Druckbe-
reich. 

 
• LuftLuftLuftLuft----AbgasAbgasAbgasAbgas----AnschlussAnschlussAnschlussAnschluss    
 

Der Abgasstutzen hat eine Nennweite von 70 bzw. 
80 mm, der Zuluftstutzen 125 mm. Um die Abgaslei-
tung zusammenzustecken, können Sie als Hilfs-
mittel Wasser benutzen. Die Dichtungen der Zuluft-
leitung sollten eingefettet werden. 

 


